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Aufgabe 25

Bei einem Kartenspiel erhält ein Spieler 5 Karten aus einem Deck von 52 Karten (bestehend aus 13 Arten mit je 4 Farben).
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass der Spieler

a) mindestens ein Ass hat?

b) genau ein Ass hat?

c) mindestens zwei Karten der gleichen Art (“Paar”) hat?

Aufgabe 26

Gegeben sei die diskrete, poissonverteilte ZufallsvariableX , die die WerteK = 0, 1, 2, ... mit den Wahrscheinlichkeiten

P (X = K) =
λK

K!
e−λ , λ > 0

annimmt.

a) Man berechne die charakteristische Funktionϕ(s) der Poissonverteilung.

b) Man berechne mithilfe vonϕ(s) den ErwartungswertE(X) und die VarianzD2(X).

Aufgabe 27

Die zweidimensionale Zufallsvariable(X,Y )T habe die gemeinsame Dichte

f(x, y) = x+ y , 0 ≤ x, y ≤ 1

a) Man berechne die Dichte vonZ = X · Y .

b) Man berechne den Korrelationskoeffizientenρ(X,Y ) vonX undY .
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Aufgabe 28

Das komplexe RauschenN = NR + jNI eines komplexen SignalsS = SR + jSI kann durch die Eigenschaften der
InphasekomponenteNR und QuadraturkomponenteNI beschrieben werden.NR undNI sind unabhängig und unterliegen
beide einer mittelwertfreien NormalverteilungN (0, σ2).

a) Um den Einfluss des RauschensN auf das SignalS beurteilen zu können, berechnen Sie die Dichte der Amplitude |N|
vonN.

b) Um eine Aussage über den Phasenfehler des SignalsS machen zu können, bestimmen Sie die Dichte des Argumentes
ΦN vonN.

Übungstermine: 31.10.11, 14.11.11, 28.11.11, 12.12.11, 19.12.11,09.01.12, 23.01.12, 06.02.12
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